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Chefsache! Mehr Gesundheit am Arbeitsplatz  

IKK BB macht sich stark für Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) 

 

 140 Teilnehmer bei IKK BB Informationsveranstaltung zu BGF 

 Schon sechs Schritte führen zu mehr Gesundheit am Arbeitsplatz 

 Weltschiedsrichter Dr. Markus Merk nimmt „Entscheider“ ins Visier 

 

Über 140 Gäste aus unterschiedlichen Betrieben und Vertreter des organisierten Hand-

werks trafen sich auf Einladung der Innungskrankenkasse Brandenburg und Berlin (IKK 

BB) und der Handwerkskammer Berlin am 28.11.2016 in den Stadionräumen „An der Al-

ten Försterei“ des 1. FC Union Berlin.  

 

Ein ungewöhnlicher Ort, um bei kleinen und mittleren Betrieben für „Betriebliche Gesund-

heitsförderung“ zu werben? Keineswegs. Die Verknüpfung des eher sperrig anmutenden 

Themas „Betriebliche Gesundheit“ mit populärem Fußballgeschehen baute Brücken. Unter-

nehmer und Führungskräfte erfuhren im Lauf des Abends, dass „Gesundheit am Arbeits-

platz“ interessant sein und Spaß machen kann.  

 

Der mit Projektmitteln der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) unter 

dem Motto „Gesund. Stark. Erfolgreich“ geförderte Informationsabend für kleine und mit-

telständische Unternehmen rückte „Betriebliche Gesundheitsförderung“ in den Fokus der 

Entscheider. Das BGF-Konzept der regionalen IKK BB traf so auf offene Ohren: 

 

Detlef Kuhn, Geschäftsführer des IKK-Partners ZAGG, ermutigte in seinem Vortrag die Zu-

hörer, mit nur sechs überschaubaren, zudem bedarfsgerecht gestalteten Schritten „mehr 

Gesundheit im Betrieb zu wagen“.  

 Unternehmer und Gesundheitsexperten definieren gemeinsam betriebsindividuelle 

Ziele. 

 In einer Bestandsaufnahme vor Ort werden vorhandene Probleme erkannt, Stär-

ken und Schwächen im Betrieb abgewogen. 

 In der Aktionsplanung kommen wichtige Lebensphasen in der Arbeitswelt vor: 

Berufseinstieg, Work-Life-Balance, gesunde Karriereplanung, Senkung des Kranken-

standes oder die sinnvolle Weitergabe wertvoller Erfahrungen älterer Kollegen vor 

dem Ruhestand.  

 Es folgen die Umsetzung abgestimmter Maßnahmen (z.B. Ergonomie, Organisati-

on oder Führungsfragen) und schließlich die strukturierte Auswertung erreichter 

Erfolge. 

 Gezielte interne Kommunikation sorgt während des Prozesses dafür, dass die 

Beschäftigten stets wissen, was läuft, von Veränderungen überzeugt werden und 

diese auch nach dem BGF-Projekt ständig in ihren Arbeitsalltag übernehmen.  

 

 

 



 
 

Das Thema „Betriebliche Gesundheit“ anzugehen, ist zuallererst Chefsache!  

Schlagworte wie Fachkräfte- und Nachwuchsmangel, Überalterung und steigende Lebens-

arbeitszeit erhöhen den Druck, als Unternehmer auch in diesem Bereich klar und konse-

quent zu entscheiden. 

 

Dr. Markus Merk, dreifacher Weltschiedsrichter, nutzte als prominenter Referent der IKK 

BB im zweiten Vortrag des Abends die gewählte Kulisse des 1. FC Union Berlin und die 

thematische „Vorlage“. Unter dem Titel „Sich(er) entscheiden!“ warb er eindringlich für mu-

tige und konsequente Entscheidungen. Er zog in vielen Beispielen aus seiner Fuß-

ballkarriere Parallelen zu betrieblichen Entscheidungssituationen. Eines wurde den Zuhö-

rern dabei schnell klar. Egal ob Unternehmer oder Schiedsrichter - Entscheidungen be-

stimmen den Erfolg! 

 

Merks treffsichere „Flanken“ zum Thema des Abends trafen den Nerv der Zuhörer. Sie 

lieferten den gewünscht lockeren Einstieg in nachfolgende Einzelgespräche, für die IKK 

BB-Experten beim anschließenden Get together bereitstanden. Mit Erfolg: 

 

In Gesprächen gerade mit Kleinunternehmern wurde deutlich, dass umfangreiche BGF-

Projekte den Betrieb überfordern würden. Deshalb wurde bereits mit verschiedenen In-

nungsvertretern vereinbart, im ersten Quartal 2017 gemeinsam mit dem ZAGG Arbeits-

treffen zum Thema BGF zu organisieren. Im Rahmen dieser Treffen können über einen 

fachlichen Austausch branchenspezifische Angebote entwickelt und den Betrieben zur 

Verfügung gestellt werden.  

 

Am Ende eines informationsreichen Abends mit anregenden Gesprächen nahmen die Gäs-

te mit:  

 Die IKK BB bietet als regionale Krankenkasse langjährige Erfahrungen in der Zusam-

menarbeit mit kleinen und mittelständischen Betrieben und mit handwerklichen Orga-

nisationen. 

 Die IKK BB unterstützt ihre betrieblichen Partner auch künftig maßgeblich bei der Ent-

wicklung und Umsetzung von BGF- Maßnahmen, mit Rat, Tat und bei der Finanzie-

rung. 

 

  

Für weitere Informationen stehen wir jederzeit gern zur Verfügung.  

Diese Presseinformation finden Sie auch im Internet unter www.ikkbb.de 

 

 

 

Die regionale IKK Brandenburg und Berlin betreut insgesamt 196.160 Mitglieder bzw. 235.658 

Versicherte und über 42.000 Arbeitgeber. (Stand: 01.11.2016)  
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